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ftraßlenb sum ©fifdjulabenb ein. frohgelaunt
gefeilten fie fid) abenbd sur großen ©figemeinbe,
bie fid) an ben fcßonem filmen unb ber urdjigen
Äurstoeit ber Snftruftoren erfreute; fie tagten
unermüblid) im toirbetnben tRßßthmud ber fianb-
terfapelle unb freuten fid) fdjon toieber auf bie

näcßften ©fiftunben, bie if)r Sertrautfein mit ben

langen fiatten rafd) bertieften.
3nstoifd)en ift ftorian eine richtige ©fifanone

getoorben. ©tols trägt er ben Sdftoeiserteft I über

bie gleißenben Sänge, unb bereite hat fid) if)m
auf saßlteidjen ©fifcßultouren bad toeite, f>err-
ließe Setglanb ber Heimat in feiner reichen 23iet-

fait erfdjloffen. 3n feinem fersen aber betoaßtt
er bie töftlicße Erinnerung an feine erften ©ti-
ftunben, bie if)m ben 2Beg ebneten su ben @d)6n-
heften ber tointerlicßen Sergtoelt — einer SBett,
beren unberfiegfidje Äraft aud) bie bunfelften
Sage überbauert.

Sß. SBibmet.

Winterlidher See

See, toie alt ift bein ©efießt —

Sßelcß ein bumpfed Sßinterlkßt
£)at bein îlngeficÇt entleert,

îlbgeroenbet, eingekehrt?

Säume in ber bunHen ßuft
Starren mie an eigner ©ruft;
Sufcß unb Soben finb betaut,

ipügel Hein ind Sicßtd gebaut.

Uruereinfamt Serg unb Saud,
îtiemanb geßt aud fiel) ßeraud,

Sriehlod ift ber tote ipag,
Cieblod ber oerlorne Tag.

Staue Serge in ber Sunbe

Steßen traumhaft überfdjneit,

©ureß bie offne 2ßoIbenrounbe

Stießt herein bie ©roigbeit.

3Befen munberbar entfteigen

ftbenblidßem feuerfee;

îllle SDeïïenftimmen feßtoeigen,

Unb bie ©ämmrung rieeßt naeß Scßnee.

©roß unb immer großer flutet
©lang einßer mie jüngft ©erießt ~
ßöfcß mieß, roenn mein ßeib Derblutet,

Qenfeitd, aud mit folcßem ßießt.

Hermann Hiltbrunner

Klein-Marthe
Ed toar am fräßen Sftorgen. 2Iuf einem Söget

bem ©utdßof gerabe gegenüber faß Älein-
Sftartße, ein fteined adftjäßriged SRäbel, unb faß

naeß ber großen Sirfenaue hinüber, bie fid) ben

Sang hinauf bid ind Unenblidfe erftreefte, gans
oben bon einem bunf'lern ©treffen unterbrochen,
loo bie Sannen fid) stoifdfen bie Sitten hinein-
3ubrängen begannen. 316 unb su fdjob Ätein-
Sftartße bad gemufterte Äopftud) Pom Oßre su-
rüd unb laufcßte gefpannt.

Stein! ©ie tonnte nidjtd hören! 2ßie lange ed

heuer bod) bauerte, bid ed richtig ffrüßling tourbe!

Qur SJlittagdseit toar ed stoar fd)on fo toarm, baß
ber ©cßnee auf ber ©onnenfeite toeggefdjmolsen

toar, aber hinten am Slbßang lagen bie toeißen

©treffen nod) immer tängd ber Salgrünbe unb

Sadjläufe unb fanbten et®alte- fiufttoellen
überd Sal, fobalb bie ©onne untergegangen toar.
SCßie heute hutte Älein-SJtarthe nun feßon aeßt

Sage lang jeben SRorgen ßier gefeffen, aber

geftern erft toar bie mitbe SBärme getommen, bie

fid) über alled audbreitete, ob bie ©onne nun
fcßien ober nießt. Unb ba hatte fie aud) gefeßen,

toie mit einem SERate bie Säcße anfd)tool!en unb

bad Sal mit ißrem Staufen erfüllten; aud) bie

Änofpen an ben Sirfen fdjtoollen plößtid) an unb

begannen aufsubreäßen, unb ßeute tonnte fie gar
feßen, toie bereitd ßellgrüned fiaub ßie unb ba in
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strahlend Zum Skischulabend ein. Frohgelaunt
gesellten sie sich abends zur großen Skigemeinde,
die sich an den schönen Filmen und der urchigen
Kurzweil der Instruktoren erfreute? sie tanzten
unermüdlich im wirbelnden Rhythmus der Länd-
lerkapelle und freuten sich schon wieder auf die

nächsten Skistunden, die ihr Vertrautsein mit den

langen Latten rasch vertieften.
Inzwischen ist Florian eine richtige Skikanone

geworden, Stolz trägt er den Schweizertest I über

die gleißenden Hänge, und bereits hat sich ihm
auf Zahlreichen Skischultouren das weite, Herr-
liche Bergland der Heimat in seiner reichen Viel-
fält erschlossen. In seinem Herzen aber bewahrt
er die köstliche Erinnerung an seine ersten Ski-
stunden, die ihm den Weg ebneten zu den Schön-
heiten der winterlichen Vergwelt — einer Welt,
deren unversiegliche Kraft auch die dunkelsten
Tage überdauert,

W, G, Widmer,

V^iMerli^er Lee

See, wie alt ist dein Gesicht —

Welch ein dumpfes Winterlicht
Hat dein Angesicht entleerst

Abgewendet, eingebehrt?

Bäume in der dunklen Lust

Ätarren wie an eigner Gruft;
Busch und Boden sind betaust

Hügel klein ins Nichts gebaut.

stlrvereinsamt Berg und Haus,
Niemand geht aus sich heraus,

Trieblos ist der tote Hag,
Lieblos der Verlorne Tag.

Blaue Berge in der Runde

Ätehen traumhast überschneit.

Durch die offne Wolkenwunde

Bricht herein die Ewigkeit.

Wesen wunderbar entsteigen

Abendlichem Feuersee;

Alle Wellenstimmen schweigen,

Und die Dämmrung riecht nach Ächnee.

Groß und immer größer flutet

Glanz einher wie jüngst Gericht —

Lösch mich, wenn mein Leib verblutet,

Jenseits, aus mit solchem Licht.

Hermann Mllbrunner

Es war am frühen Morgen. Auf einem Hügel
dem Gutshos gerade gegenüber saß Klein-
Marthe, ein kleines achtjähriges Mädel, und sah

nach der großen Birkenaue hinüber, die sich den

Hang hinauf bis ins Unendliche erstreckte, ganz
oben von einem dunklern Streifen unterbrochen,
wo die Tannen sich zwischen die Birken hinein-
zudrängen begannen. Ab und zu schob Klein-
Marthe das gemusterte Kopftuch vom Ohre zu-
rück und lauschte gespannt.

Nein! Sie konnte nichts hören! Wie lange es

Heuer doch dauerte, bis es richtig Frühling wurde!

Zur Mittagszeit war es zwar schon so warm, daß
der Schnee auf der Sonnenseite weggeschmolzen

war, aber hinten am Abhang lagen die weißen
Streifen noch immer längs der Talgründe und

Bachläufe und sandten cisigkalte Luftwellen
übers Tal, sobald die Sonne untergegangen war.
Wie heute hatte Klein-Marthe nun schon acht

Tage lang jeden Morgen hier gesessen, aber

gestern erst war die milde Wärme gekommen, die

sich über alles ausbreitete, ob die Sonne nun
schien oder nicht. Und da hatte sie auch gesehen,

wie mit einem Male die Bäche anschwollen und

das Tal mit ihrem Brausen erfüllten? auch die

Knospen an den Birken schwollen plötzlich an und

begannen aufzubrechen, und heute konnte sie gar
sehen, wie bereits hellgrünes Laub hie und da in
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her rntlben 3ftorgenfonne f>ert>orgurftC/ bie fid)
über bie Glinge toie ein mdd)tiger Äidjtftrom er-
gof3-

3f)r i}er3 f topfte : 9tun tonnte ed nid)t mef>r

lange bauern.

Sie brelfte fid) um unb fat) nad) bem £>of l)in-
unter, ber fdjeinbar fo frieblid) balag mit feinen

gti^ernben ffjenfterfdjeiben, toäljrenb ber Sftaudj

fenîredjt aud bem Sdjomftein nufftieg; bloß ein

groger, frember iQunb, ber fid) auf ben Stein-
ftiefen bor ber Sur ftrecfte, ftörte getoiffermagen
bad getooljnte ruf)ige 23ilb.

SfBenn'd nur nidjt 3U fpät tourbe!

Sd toar ber J?ud'ud, auf ben itlein-ïïltartfie
t)ier fo ängftlid) toartete, unb 3toar aud guten
©rünben. 3m Slternljnud berrfcgte nämlid) nid)t
foldfer triebe toie braugen auf bem iQofe. 3n ber

Cammer tag bie 2Rutter unb tämpfte mit bem

Sobe.

Sor ettoa ad)t Sagen toar fie plöglid) tranf
getoorben, hatte fid) tn ber fdfarfen ffrüljlingdluft

eine fd)toere Äungenentsünbung geholt. Der Dot-
tor toar fdjon mehrmald bagetoefen, unb bie

ganje legte ÜRad)t hatte er an ihrem S3ett ge-
feffen; baf)er aud) ber große ijjjunb bor ber Sür.

2lm erften Sage toar Mein-SJtartlje brin bei

ber SDSutter getoefen; bie lag im 23ett unb jam-
merte. ütein-ÜDhartlje toeinte unb fanb ed tool)!

fdjlimm, bag bie Sfftutter foldfe Sdjmer3en hatte;
tote ernft ed toar, berftanb fie aber erft am

SIbenb, aid ber Sater 311 if)r and 93ett tarn unb

fagte, fie folle 3U ©Ott beten, bag fie bie Sftutter

behielten. Sftiemald toar ihr ber ©ebanfe getonr
men, bag fie fie überhaupt Pertieren tonnten. Da
betete fie fo innig unb toar über3eugt, bad müffe
helfen. Der liebe ©Ott toar bergangened tfaijr
fo gut gegen fie getoefen, aid fie iljn um einen

5tutfd)fd)litten bat. Sin paar Sage barauf bradjte
it)r ber Sater ben Sd)litten, obtool)t er bod) gar
nidft toiffen tonnte, bag fie ©Ott barum gebeten

hatte.
Slid fie aber am folgenben Sag in bie Cammer

Skifeld bei Arosa Nr. 6151 BRB 3.10.39
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der milden Morgensonne hervorguckte, die sich

über die Hänge wie ein mächtiger Lichtstrom er-
goß-

Ihr Herz klopfte: Nun konnte es nicht mehr

lange dauern.

Sie drehte sich um und sah nach dem Hof hin-
unter, der scheinbar so friedlich dalag mit seinen

glitzernden Fensterscheiben, während der Rauch

senkrecht aus dem Schornstein aufstieg) bloß ein

großer, fremder Hund, der sich auf den Stein-
fliesen vor der Tür streckte, störte gewissermaßen

das gewohnte ruhige Bild.
Wenn's nur nicht zu spät wurde!

Es war der Kuckuck, auf den Klein-Marthe
hier so ängstlich wartete, und zwar aus guten
Gründen. Im Elternhaus herrschte nämlich nicht

solcher Friede wie draußen auf dem Hose. In der

Kammer lag die Mutter und kämpfte mit dem

Tode.

Vor etwa acht Tagen war sie plötzlich krank

geworden, hatte sich in der scharfen Frühlingsluft

eine schwere Lungenentzündung geholt. Der Dok-

tor war schon mehrmals dagewesen, und die

ganze letzte Nacht hatte er an ihrem Bett ge-
sessen) daher auch der große Hund vor der Tür.

Am ersten Tage war Klein-Marthe drin bei

der Mutter gewesen) die lag im Bett und jam-
merte. Klein-Marthe weinte und fand es wohl
schlimm, daß die Mutter solche Schmerzen hatte)
wie ernst es war, verstand sie aber erst am

Abend, als der Vater zu ihr ans Bett kam und

sagte, sie solle zu Gott beten, daß sie die Mutter
behielten. Niemals war ihr der Gedanke gekorm

men, daß sie sie überhaupt verlieren könnten. Da
betete sie so innig und war überzeugt, das müsse

helfen. Der liebe Gott war vergangenes Jahr
so gut gegen sie gewesen, als sie ihn um einen

Nutschschlitten bat. Ein paar Tage darauf brachte

ihr der Vater den Schlitten, obwohl er doch gar
nicht wissen konnte, daß sie Gott darum gebeten

hatte.

Als sie aber am folgenden Tag in die Kammer

-

Lkikelü bei ^,ro5s 6>5I LW Z. 10. Z9
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3ur ïftutter tarn, tuai: bie fo munbertid). ©te

anbern meinten, unb bie Sftutter fetbft tag ba,

batte einen fonberbar fremben Stuëbrucf auf ben

(ärf)etnben Äippen, rebete fo rnerfmürbige ©inge,
bie 9ftartf)e gar nidjt berftetjen tonnte, unb fpradj
babon, bag fie unb bie atte "Jrau ißaftorin
SRutfdjfdjlitten führen. ©dftiegtidj aber ïjatte fie

babon gerebet, baß ber ^err ^aftor mit einer

gangen ffiubre ©djofotabenptägdfen if)nen nad)~

fäme. ©aë fdfnitt ütein-SOfarttje burdjë ^»er?. ©ë

tuar mit einem 9ftate, atë trüge fie an allem

fcbutb.

©ë tuar tuobi nicf)t ju ermarten, bag ber liebe

(Sott ibr audj bieëmat brtfrn tuürbe. ©enn er

vougte natürlich bon bem ©tücf ©djototabe, baë

bie Sülutter im ©d)ranfe aufbetuabrt hatte unb

baë ütein-SOtarttje aufgegeffen, ohne 311 fragen,

©igenttid) batte fie eë audj gar nicht aufeffen,

nur anfehen motten, aber 3ufättig hatte fie ein

©tücfdjen abgebrodjen, nicht einmal fo grog, bag

fie eë hätten fegen tonnen, unb fie hatte aud)

nicgt mehr gegeffen babon an bem üage. SIber

jeben Sag nahm fie ein ©tüctdjen, unb ehe fie

fid)'ë berfat), mar bie ©djofotabe berfdjmunben.

©rft ba fiet ihr ein, tute unrecht fie getan, unb

fie hatte eë aud) mirftid) ber ÏÏRutter fagen mot-
ten; aber fie martete unb tuartete bamit, bië bie

SRutter ptögtid) franf geluorben mar.
2Bäre bie Sftutter nur tuenigftenë fo meit bei

©innen geiuefen, bag fie eë itjr nun hätte fagen
tonnen, ja bann — bietleidjt —•?

Sief) nein, eë mar nidjt 311 ermarten, bag ber

tiebe ©Ott ihr tjblfen mürbe; bietteidjt gefiel eë

ihm gar nicht einmat, bag fie babon anfing!
üfttdjt einmat meinen tonnte fie, fühlte fid) nur

fo unruhig sumute, fo arm, fo furchtbar einfam
unb bertaffen unb fo bilfloë! Sie mugte fid) tel-
nen 9\at.

2Bäre itjr btog ettuaë eingefallen, mornit fie

bem lieben ©Ott hätte 311 berftefjen geben tonnen,

bag fie eë mirttid) ernft meinte. Sie tuollte gerne
atteë tun, tuaë er bertangte!

3m fetben Slugenbticf ertönte ein hoher, ttarer
fftötenton oben bom ©ad) ber ©djeune fmrab.
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zur Mutter kam, war die so wunderlich. Die
andern weinten, und die Mutter selbst lag da,

hatte einen sonderbar fremden Ausdruck auf den

lächelnden Lippen, redete so merkwürdige Dinge,
die Marthe gar nicht verstehen konnte, und sprach

davon, daß sie und die alte Frau Pastorin
Nutschschlitten führen. Schließlich aber hatte sie

davon geredet, daß der Herr Pastor mit einer

ganzen Fuhre Schokoladenplätzchen ihnen nach-

käme. Das schnitt Klein-Marthe durchs Herz. Es

war mit einem Male, als trüge sie an allem

schuld.

Es war wohl nicht zu erwarten, daß der liebe

Gott ihr auch diesmal helfen würde. Denn er

wußte natürlich von dem Stück Schokolade, das

die Mutter im Schranke aufbewahrt hatte und

das Klein-Marthe aufgegessen, ohne zu fragen.

Eigentlich hatte sie es auch gar nicht aufessen,

nur ansehen wollen, aber zufällig hatte sie ein

Stückchen abgebrochen, nicht einmal so groß, daß

sie es hätten sehen können, und sie hatte auch

nicht mehr gegessen davon an dem Tage. Aber

jeden Tag nahm sie ein Stückchen, und ehe sie

sich's versah, war die Schokolade verschwunden.

Erst da siel ihr ein, wie unrecht sie getan, und

sie hatte es auch wirklich der Mutter sagen wol-
lent aber sie wartete und wartete damit, bis die

Mutter plötzlich krank geworden war.
Wäre die Mutter nur wenigstens so weit bei

Sinnen gewesen, daß sie es ihr nun hätte sagen

können, ja dann — vielleicht —?
Ach nein, es war nicht zu erwarten, daß der

liebe Gott ihr helfen würdet vielleicht gefiel es

ihm gar nicht einmal, daß sie davon anfing!
Nicht einmal weinen konnte sie, fühlte sich nur

so unruhig zumute, so arm, so furchtbar einsam
und verlassen und so hilflos! Sie wußte sich kei-

nen Nat.
Wäre ihr bloß etwas eingefallen, womit sie

dem lieben Gott hätte zu verstehen geben können,

daß sie es wirklich ernst meinte. Sie wollte gerne
alles tun, was er verlangte!

Im selben Augenblick ertönte ein hoher, klarer

Flötenton oben vom Dach der Scheune herab.
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©S mar ein ©tar, ber elfte ^rûïjUngëfeôte.
©er iîucfucf?! ©ie hatte gef)ört: menn man

unter ben SSnum fommt, auf bem bei 4?ucfucf fißt
unb ruft, bann braucht man ficf) bloß ettrmS ied)t
innig 311 toünfdjen, unb eS gebt aucf) in ©rfüttung.

Sldj, toenn ei btoß fame! ©eine toottte fie bis
ans ©nbe ber SBett taufen, um nur unter ben

23aum 311 fommen.
33on bem Stugenbticf an erfdjien it)i bieS bie

einsige Rettung, unb beSf)atb batte iîlein-SRartbe
nun fcf)on biete Jage f)iex oben gefeffen unb ge-
maltet unb geiaufcf)t, mie fie eS audj beute tat.

Stdj, menn'S nur nidjt 311 fpät mürbe! ©ie
batte ben ©oftoi bon etmaS fptedjen böten, maS

ei JtrifiS nannte unb auf baS ei marten m otite,
bieileid)t müffe er bie SJfutter sut SIber iaffen.
SIber nod) fonnte nidjts SJefonbereS toS fein,
aiieS mar fo ftiii unten im £>ofe; btoß bie ijübner
tiefen f)m:um unb fd)anten im ©anbe bei ber

©taßtür, unb baS ©tarenpärd)en fd)mal3te oben

auf bem ©adje ber ©djeune, eS batte fidj bort
mof)i ein Steft gebaut.

Stuf einmat fprang fie auf, 30g baS ttopftud)
Sur ©eite unb taufdjte in atemiofer ©pannung.

©aS befannte Jtu—fu ertönte ptöbüd) fo ftar,
boli unb taftfeft bort bom fQange boi-V — toeit,
meit meg.

©aS 23tut ftieg if)i in bie SBangen, unb ii)i
tÖer3 hämmerte. Unbemegtidj blieb fie einen

Stugenbticf fteben, bann tief fie babon, bem Jone
nad). SBieber madjte fie toatt, bioft ben Sitem an
unb taufdjte — fie fonnte rf)n nod) böten — nun
flog er nod) meiter meg. Unb mieber tief fie. 60
ging eS lange — eS mar fo ungtaubtidj meit, unb

immer mieber fonnte fie böten, baß er meiter unb

meiter megftog; jeßt mar er gang oben auf ber

ioatbe. ©ie tief unb lief — bloß ein ©ebanfe be-

berrfdjte fie, fie mußte, mußte fljn einholen.

©nbtidj mar fie oben auf ber toötje; btar fdjien
ber Söget ftd) niebertaffen 3U motten, er blieb

nun länger an einem fftetf. $eßt mar fie ibm gans
nabe. ©ort in ber großen 23irfe fonnte fie ißn

fißen feßen! ©ie tief bin. Stein, ba flog er auf
einen anbern 23aum hinüber. ©ie nad). SBieber

ftog er babon. ©ine fßrmtidje 3agb mar eS bie

gan3e SInböbe bm. ©ie berfudjte, ben SItem an-
Subatten unb fidj beransufdjteidjen, fie berfudjte,
in rafdjem ©prung ibn ein3ut)oten, aber jebeS-

mat, menn fie it)m gans naf)e mar unb it)r tfjers
in ber ©rmartung förmtid) hüpfte, mar er mieber

auf unb babon. Stun maten fie mieber bei ber

großen SÖirfe angefommen; fie fonnte ibn beut-
tief) [eben, true er ben ©djmans 311 einem ^ädjer
ausbreitete unb bannt eifrig fd)tug, fo oft er

itu—fu rief. 3eßt mar fie bid)t bei ibm. Sßenn er

bloß bie smei, brei ©cfjritt, bie fie nodj entfernt
mar, fißen bleiben toottte ©ie f)iett ben SItem an,
fammelte alle Gräfte 311 einem (eisten ©prung.
©S fdjimmerte it)r bor ben Stugen, in ibren
©djtäfen hämmerte eS — btoß — btoß bieSnmt

nodj. ©a febmang er fidj auf.
©ie Spannung mar 3U groß getoefen, taut auf-

fd)tud)senb fanf fie unter ber großen SSirfe su-
fammen.

*

©S mar mie eine ©rlöfung für ben gans'en trjof
gemefen, als ber ©oftor gegen SDtittag enbtidj
erftären fonnte, bie itrifis fei nun boritber. ©ie
fîranfe batte bie Stugen aufgefd)tagen unb mar
mteber bei Sefinnung. ©aS erfte, monadj fie

fragte, mar Ütein-Sftarfbe. ©ie moltten fie boten

•— fie mar nirgenbS 311 finben. 3oßf erft badjten
fie baran, baß baS ttinb in biefen Jagen, mo

niemanb Qeit gehabt batte, fief) mit if)m su be-

fdjäftigen, fo munberïidj einfam unb ftitl unb

gan3 fid) fetbft übertaffen gemefen mar; baS

itinb bauerte fie, aber nun fottte es fdjon anberS

merben. ©ie fudjten fie überaß, oben auf bem

Soben, in ben Leitern, brinnen unb braußen,
aber nirgenbS mar eine ©pur bon ihr 3U ent-
beefen. ©ie fingen an, ängft(id) 3U merben, atte

auf bem tQof nahmen ben regften SInteit am
©d)icffat beS üinbeS. ©ie SIngft brang fdjon bis
Sur Fronten, bie immer bon neuem fragte, ©a
mürbe ber ©oftor beforgt für feine Patientin, fie

mußten eine StuSrebe erfinben — bie Jtranfe
burfte nicht ber geringften Stufregung auSgefeßt
merben — fie mußten sufeben, baß fie bas Jtinb
fo rafd) mie nur mögtidj fanben.

©a fam bem ©oftor ein ©ebanfe — fein
tjjunb! SBo batten fie fie suteßt gefeben? ©ben

auf bem trüget. ©6 fie niefit ein JtfeibungSftücf
hätten, baS baS J?inb getragen? ©aS befam er,
unb er ging 311m tfjüget hinauf unb rief feinem
ijjunb. ©er fam in rafdjen Sprüngen bewbeige-
taufen unb toebette fröhlich mit bem ©djmanse.
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Es war ein Star, der erste Frühlingsbote.
Der Kuckuck?! Sie hatte gehört: wenn man

unter den Baum kommt/ auf dem der Kuckuck sitzt

und ruft, dann braucht man sich bloß etwas recht

innig zu wünschen, und es geht auch in Erfüllung.
Ach, wenn er bloß käme! Gerne wollte sie bis

ans Ende der Welt laufen, um nur unter den

Baum zu kommen.

Von dem Augenblick an erschien ihr dies die

einzige Rettung, und deshalb hatte Klein-Marthe
nun schon viele Tage hier oben gesessen und ge-
wartet und gelauscht, wie sie es auch heute tat.

Ach, Wenn's nur nicht zu spät wurde! Sie
hatte den Doktor von etwas sprechen hören, was
er Krisis nannte und auf das er warten wollte,
vielleicht müsse er die Mutter zur Ader lassen.

Aber noch konnte nichts Besonderes los sein,

alles war so still unten im Hofe) bloß die Hühner
liefen herum und scharrten im Sande bei der

Stalltür, und das Starenpärchen schwatzte oben

auf dem Dache der Scheune, es hatte sich dort
wohl ein Nest gebaut.

Auf einmal sprang sie auf, zog das Kopftuch

zur Seite und lauschte in atemloser Spannung.
Das bekannte Ku—ku ertönte plötzlich so klar,

voll und taktfest dort vom Hange her, — weit,
weit weg.

Das Blut stieg ihr in die Wangen, und ihr
Herz hämmerte. Unbeweglich blieb sie einen

Augenblick stehen, dann lief sie davon, dem Tone

nach. Wieder machte sie Halt, hielt den Atem an
und lauschte — sie konnte ihn noch hören — nun
flog er noch weiter weg. Und wieder lief sie. So

ging es lange — es war so unglaublich weit, und

immer wieder konnte sie hören, daß er weiter und

weiter wegflog) jetzt war er ganz oben auf der

Halde. Sie lief und lief — bloß ein Gedanke be-

herrschte sie, sie mußte, mußte ihn einholen.

Endlich war sie oben auf der Höhe) hier schien

der Vogel sich niederlassen zu wollen, er blieb

nun länger an einem Fleck. Jetzt war sie ihm ganz
nahe. Dort in der großen Birke konnte sie ihn
sitzen sehen! Sie lies hin. Nein, da flog er auf
einen andern Baum hinüber. Sie nach. Wieder

flog er davon. Eine förmliche Jagd war es die

ganze Anhöhe hin. Sie versuchte, den Atem an-
zuhalten und sich heranzuschleichen, sie versuchte,

in raschem Sprung ihn einzuholen, aber jedes-

mal, wenn sie ihm ganz nahe war und ihr Herz
in der Erwartung förmlich hüpfte, war er wieder

auf und davon. Nun waren sie wieder bei der

großen Birke angekommen) sie konnte ihn deut-
lich sehen, wie er den Schwanz zu einem Fächer
ausbreitete und damit eifrig schlug, so oft er

Ku—ku rief. Jetzt war sie dicht bei ihm. Wenn er

bloß die zwei, drei Schritt, die sie noch entfernt
war, sitzen bleiben wollte! Sie hielt den Atem an,
sammelte alle Kräfte zu einem letzten Sprung.
Es schimmerte ihr vor den Augen, in ihren
Schläfen hämmerte es — bloß — bloß diesmal
noch. Da schwang er sich auf.

Die Spannung war zu groß gewesen, laut auf-
schluchzend sank sie unter der großen Birke zu-
sammen.

Es war wie eine Erlösung für den ganzen Hof
gewesen, als der Doktor gegen Mittag endlich
erklären konnte, die Krisis sei nun vorüber. Die
Kranke hatte die Augen aufgeschlagen und war
wieder bei Besinnung. Das erste, wonach sie

fragte, war Klein-Marthe. Sie wollten sie holen

— sie war nirgends zu finden. Jetzt erst dachten

sie daran, daß das Kind in diesen Tagen, wo
niemand Zeit gehabt hatte, sich mit ihm zu be-

schäftigen, so wunderlich einsam und still und

ganz sich selbst überlassen gewesen war) das

Kind dauerte sie, aber nun sollte es schon anders
werden. Sie suchten sie überall, oben auf dem

Boden, in den Kellern, drinnen und draußen,
aber nirgends war eine Spur von ihr zu ent-
decken. Sie fingen an, ängstlich zu werden, alle

auf dem Hof nahmen den regsten Anteil am
Schicksal des Kindes. Die Angst drang schon bis
zur Kranken, die immer von neuem fragte. Da
wurde der Doktor besorgt für seine Patientin, sie

mußten eine Ausrede erfinden — die Kranke
durfte nicht der geringsten Aufregung ausgesetzt

werden — sie mußten zusehen, daß sie das Kind
so rasch wie nur möglich fanden.

Da kam dem Doktor ein Gedanke — sein

Hund! Wo hatten sie sie zuletzt gesehen? Oben

auf dem Hügel. Ob sie nicht ein Kleidungsstück
hätten, das das Kind getragen? Das bekam er,
und er ging zum Hügel hinauf und rief seinem

Hund. Der kam in raschen Sprüngen hereibeige-
laufen und wedelte fröhlich mit dem Schwänze.
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©er ©oftor fjielt if)m bad üudj i)in; ber ifrunb

rod) unb fat) 3U feinem #errn auf. ©a 3eigte ber

©oftor auf eine ©telle unten am #ügel, too, toie

er fefjen fonnte, jemanb gefeffen l)atte. ©er f)unb
fdjnoberte aud) i)ier unb fat) toieber ju feinem

tfjerrn auf mit flugen fragenben Slugen.

2fatool)l! — ber ©oftor machte ein paar
Schritte. ©er trmnb toerftanb, folgte ber ©pur,
toäbrenb er mit bem ©dftoanse eifrig toebelte,

unb fprang einige ©äße batoon, blieb ftefjen unb

faf) fid) fragenb urn.

fjatool)!! — unb ber ©oftor toinfte ben

anbern unten 3u: 3l)r braudjt nid)t mitjugeffen,
jel3t toerbe id) fie fd)on finben, unb er folgte rafdj
bem £iunbe, ber fdjtoeiftoebetnb ein langed ©tüd
poran fprang, bie 23irfenaue hinauf.

*
©ie SRübigfeit unb ©rregung batten Htein-

9)lartbe übertoältigt, fie toar eingefdjlummert.
©ie lag ba unb träumte, fie febe ben alten ißfar-
rer mit einer getoaltigen ffubre ©djofolabenpläß-

Ein

3m llanbe Slnbalufien lebte ein SJtann aud

©enua namend ©Ijriftoph ©olumbud, ber einen

ffanbet mit gebrudten 23üdjern trieb. ©r befaß

einen fdmrfen Serftanb unb toar, ohne ein @e-

tetjrter ju fein, aud) in ber Hodmograpïjie un-
getoof)nlid) betoanbert; fo batte er erforfd)t, too

golbbaltiged Äanb fei, unb baß bie ©rbe 311

SDaffer ober 311 fianb ttngdum bereift toerben

fönne. ©em ixönig ©on ffuan toon Portugal
batte er bereitd eine felbftgefertigte SBeltfarte

borgelegt, ba er feine ©orliebe für ©ntbedungen
fannte. 2I(lein beffen ©eeleute, bie fid) einbilbe-

ten, ed gebe feine größeren ©ntbeder aid fie fet-
ber, beurteilten feine 3been geringfdjäßig, unb

fo fanben bed ©enuefen ^läne feine Slufnabme.

Stidjt btel beffer ging ed il)m bamit 3uerft am

ffof fferbinanbd unb 3fabellad bon Hafttlien.

* Sïuê einet Êtjronit bon SInbreë 33emalbe3, ®r3"6ifcf)ûf

bon Öebifla unb töaitogeifttidjer am fpanifcfjen #of bon
1488—1513,

d)en angefahren fommen, unb aud) einen Hudud

batte er mit auf bem 2Bagen — fie f)5rte if>n

gan3 beutlid), obtoobl fie ihn nid)t feben fonnte.

©a fühlte fie auf einmal ettoad SBarmed im

©efid)t; fie ertoad)te unb fd)lug bie 2(ugen auf.
Sßor ibr ftanb ein großer 5)unb, toebelte mit bem

©d)toan3e unb lecfte il)t bad @efid)t — unb bort

oben, gerabe über ibr, faß ber Hudud unb rief
laut unb fiar. ©ie fammelte baib it>re ©ebanfen

unb befam gerabe nod) fo biel 3eit, urn ben bren-

nenben SBunfd) 311 if)m f)inauf3ufenben, baß bie

SJèutter toieber gefunb toerben möchte — ba flog

er babon; benn ber f)unb bade fid) umgebrebt

unb laut unb fröhlich 3u bellen angefangen, toäb-

renb er jemanb, ber ben f)ang hcrauffam, ent-

gegenlief.
©d toar ber ©oftor. ©r nahm fie auf ben 21rm:

3d) foil bidj bon beiner SJlutter grüßen; nun toirb

fie balb toieber gefunb toerben.

Hlein-SJlarthe fdjlug ihre beiben Slrmdjen um

feinen $a(d unb toeinte bor ftillem ©tüd.
£>anö Slanrub.

2ßeil er aber an ioanb feiner Harten barsulegen

mußte, baß er feiner 6ad)e getoiß fei, getoann er

fdjließlid) bad gutrauen ber Hönigin, bie nun eine

Slnsahl bon gelehrten unb erfahrenen Scannern

3u fid) berief, bamit fie ihr Urteil abgäben, Stadj-
bem biefe ©olumbud angehört unb burdj feine

begeifternben ©arftellungen bie Übergeugung ge-
toonnen hatten, baß er bernünftig rebe, befahl
bad Hönigdpaar, ihm in ©ebitla brei tool)lbe-

mannte ©djiffe 311 geben unb fie für eine fo lange

geitfpanne mit fiebendmitteln 3U berfehen, aid

er ed für nötig eradjte. 2Itdbann fanbten fie il)n
im Stamen ©otted unb ber heiligen 3'ungfrau auf
©ntbedungen aud.

3m September 1492 fegelte ©olumbud aifo 311

ben Hap 23erbe-3nfeln, toorauf er immer in ber-

jenigen Slidjtung fdjiffte, too toir ©panier im
20tär3 bie Sonne untergehen fet)en, unb too audj
unfere ©eeleute bad 2Iuffinben bon £anb für un-
möglid) erflärt hatten, SBiebtele SJlate hatten bod)

zeitgenössischer Bericht von der ersten Reise des Columbus *

3 u r © n t b e c! u n g 21 m e r i f a d bor 4 5 0 fahren
greie Übertragung nuS bem ©pnnifcfien Pon Otto $enber.
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Der Doktor hielt ihm das Tuch hin) der Hund

roch und sah zu seinem Herrn auf. Da zeigte der

Doktor auf eine Stelle unten am Hügel, wo, wie

er sehen konnte, jemand gesessen hatte. Der Hund

schnoberte auch hier und sah wieder zu seinem

Herrn auf mit klugen fragenden Augen.

Jawohl! — der Doktor machte ein paar
Schritte. Der Hund verstand, folgte der Spur,
während er mit dem Schwänze eifrig wedelte,

und sprang einige Sätze davon, blieb stehen und

sah sich fragend um.

Jawohl! — und der Doktor winkte den

andern unten zu: Ihr braucht nicht mitzugehen,

jetzt werde ich sie schon finden, und er folgte rasch

dem Hunde, der schweifwedelnd ein langes Stück

voran sprang, die Birkenaue hinauf.

Die Müdigkeit und Erregung hatten Klein-
Marthe überwältigt, sie war eingeschlummert.

Sie lag da und träumte, sie sehe den alten Pfar-
rer mit einer gewaltigen Fuhre Schokoladenplätz-

lÄvt

Im Lande Andalusien lebte ein Mann aus

Genua namens Christoph Columbus, der einen

Handel mit gedruckten Büchern trieb. Er besaß

einen scharfen Verstand und war, ohne ein Ge-

lehrter zu sein, auch in der Kosmographîe un-
gewöhnlich bewandert) so hatte er erforscht, wo

goldhaltiges Land sei, und daß die Erde zu

Wasser oder zu Land ringsum bereist werden

könne. Dem König Don Juan von Portugal
hatte er bereits eine selbstgesertigte Weltkarte

vorgelegt, da er seine Vorliebe für Entdeckungen

kannte. Allein dessen Seeleute, die sich einbilde-

ten, es gebe keine größeren Entdecker als sie sel-

ber, beurteilten seine Ideen geringschätzig, und

so fanden des Genuesen Pläne keine Ausnahme.

Nicht viel besser ging es ihm damit zuerst am

Hof Ferdinands und Isabellas von Kastilien.

^ Aus einer Chronik von Andres Bernaldez, Crzbischof
von Sevilla und Hausgeistlicher am spanischen Hof von
1488—1513.

chen angefahren kommen, und auch einen Kuckuck

hatte er mit auf dem Wagen — sie hörte ihn

ganz deutlich, obwohl sie ihn nicht sehen konnte.

Da fühlte sie auf einmal etwas Warmes im

Gesicht) sie erwachte und schlug die Augen auf.

Vor ihr stand ein großer Hund, wedelte mit dem

Schwänze und leckte ihr das Gesicht — und dort

oben, gerade über ihr, saß der Kuckuck und rief
laut und klar. Sie sammelte bald ihre Gedanken

und bekam gerade noch so viel Zeit, um den bren-

nenden Wunsch zu ihm hinaufzusenden, daß die

Mutter wieder gesund werden möchte — da flog

er davon) denn der Hund hatte sich umgedreht

und laut und fröhlich zu bellen angefangen, wäh-
rend er jemand, der den Hang heraufkam, ent-

gegenlief.
Es war der Doktor. Er nahm sie auf den Arm:

Ich soll dich von deiner Mutter grüßen) nun wird
sie bald wieder gesund werden.

Klein-Marthe schlug ihre beiden Ärmchen um

seinen Hals und weinte vor stillem Glück.

Hans Aanrud.

Weil er aber an Hand seiner Karten darzulegen

wußte, daß er feiner Sache gewiß sei, gewann er

schließlich das Zutrauen der Königin, die nun eine

Anzahl von gelehrten und erfahrenen Männern

zu sich berief, damit sie ihr Urteil abgäben. Nach-
dem diese Columbus angehört und durch seine

begeisternden Darstellungen die Überzeugung ge-
Wonnen hatten, daß er vernünftig rede, befahl
das Königspaar, ihm in Sevilla drei wohlbe-
mannte Schiffe zu geben und sie für eine so lange

Zeitspanne mit Lebensmitteln zu versehen, als

er es für nötig erachte. Alsdann sandten sie ihn
im Namen Gottes und der heiligen Jungfrau auf
Entdeckungen aus.

Im September 1492 segelte Columbus also zu

den Kap Verde-Inseln, worauf er immer in der-

jenigen Richtung schiffte, wo wir Spanier im

März die Sonne untergehen sehen, und wo auch

unsere Seeleute das Auffinden von Land für un-
möglich erklärt hatten. Wieviele Male hatten doch

^eitKenössiselrer Leriât von àer ersten lìeise àes ^

Zur Entdeckung Amerikas vor 459 Iahren
Freie llbcrtragung aus dem Spanischen von Otto Fender.
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